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Simba Software:
Effiziente Lösungen für
digitale Buchhaltung
Wenn du denkst, Excel-Tabellen und Pendelordner seien noch ein akzeptabler
Standard für deine Buchhaltung, dann willkommen im Jahr 2003. Wer heute mit
digitalen Geschäftsprozessen ernst macht, kommt an professioneller
Buchhaltungssoftware nicht mehr vorbei. Und wer dabei nicht auf Simba
Software schaut, verpasst mehr als nur ein paar automatische
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Buchungsvorschläge – er verliert Effizienz, Compliance und bares Geld. In
diesem Artikel zeigen wir dir, warum Simba Software der Underdog mit Biss
ist, der traditionellen Finanzprozesse auf links dreht.

Was Simba Software ist – und warum es mehr als nur Buchhaltungssoftware
ist
Die wichtigsten Funktionen für digitale Buchhaltung und Steuerberatung
Wie Simba Software mit Automatisierung und Schnittstellen Zeit spart
Warum DATEV nicht der einzige Platzhirsch sein muss
Für wen Simba geeignet ist – Kanzleien, Mittelstand, Steuerexperten
Wie Simba mit Cloud, DSGVO und GoBD punktet
Schritt-für-Schritt: So implementierst du Simba in deine digitale
Buchhaltung
Stärken, Schwächen und kritische Einordnung: Unser Fazit

Simba Software erklärt: Was
steckt hinter der digitalen
Buchhaltungslösung?
Simba Software ist keine hippe Startup-Bude mit bunten Icons und viel heißer
Luft – sondern ein solides, deutsches Softwarehaus, das seit Jahren mit
fundierten Lösungen für Steuerberatung, Wirtschaftsprüfung und Unternehmen
punktet. Das System bietet ein umfassendes Ökosystem für digitale
Buchhaltung, Finanzwesen und Kanzleiorganisation. Und das mit einem klaren
Fokus: Effizienz durch Automatisierung, Compliance durch Struktur, und
Flexibilität durch Integration.

Im Zentrum steht die vollintegrierte Finanzbuchhaltung. Aber Simba kann mehr
als nur Belege buchen: Es übernimmt die komplette Abwicklung von Lohn und
Gehalt, Jahresabschlüssen, Steuererklärungen, und betriebswirtschaftlicher
Auswertungen (BWA). Alles in einer Oberfläche, alles miteinander verknüpft,
alles revisionssicher. Und das Ganze skalierbar – von der Einzelfirma bis zum
mittelständischen Konzern oder zur multidisziplinären Kanzlei.

Was Simba von anderen Lösungen unterscheidet, ist der modulare Aufbau. Du
brauchst keine All-in-One-Riesenplattform, wenn du nur zwei Module brauchst –
aber du kannst jederzeit erweitern. Ob CRM für Mandantenkommunikation, DMS
für revisionssichere Archivierung oder Zeiterfassung für Honorare – Simba
liefert die Infrastruktur, die mitwächst. Und das fernab vom Cloud-Hype mit
kontrollierten On-Premise- oder Hybridlösungen, je nach
Sicherheitsanforderung.

Zusammengefasst: Simba ist nicht die quietschbunte Cloud-Lösung für
Freelancer mit Yoga-Blog. Es ist die seriöse, tief integrierte Plattform für
Menschen, die Buchhaltung nicht als Pflicht, sondern als Kernprozess
verstehen. Und das macht es so interessant für Kanzleien, Mittelständler und
Steuerprofis mit Anspruch.



Digitale Buchhaltung mit
Simba: Funktionen,
Automatisierung,
Schnittstellen
Wer heute noch manuell Belege bucht, hat den Schuss nicht gehört – oder das
falsche System. Simba Software bringt alles mit, was du für eine vollständig
digitale Buchhaltung brauchst. Und das bedeutet: kein Medienbruch, keine
Mehrfacheingaben, keine Excel-Krücken. Stattdessen: automatisierte Workflows,
intelligente Buchungsvorschläge und nahtlose Anbindungen an Banken, Mandanten
und Behörden.

Hier einige Kernfunktionen, die den Unterschied machen:

Beleg-Workflow mit OCR-Erkennung: Eingehende Rechnungen werden
automatisch erkannt, ausgelesen und verbucht – inklusive Vorsteuer,
Sachkonto und Zahlungsziel.
Bankintegration: Simba liest Kontoauszüge automatisch ein und gleicht
Zahlungen mit offenen Posten ab. Matching-Algorithmen sparen nicht nur
Zeit, sondern auch Nerven.
DATEV- und ELSTER-Schnittstellen: Steuererklärungen, Umsatzsteuer-
Voranmeldungen und E-Bilanzen gehen direkt aus dem System an die
Finanzbehörden – GoBD-konform versteht sich.
Digitale Personalakte und Lohnabrechnung: Löhne werden automatisch
berechnet, Bescheinigungen generiert, Meldungen elektronisch versendet.
Die Software unterstützt alle gängigen Sozialversicherungsträger und
Krankenkassen.
Mandantenportal: Über eine browserbasierte Mandantenplattform können
Kunden Belege hochladen, Auswertungen abrufen und mit dem Steuerberater
kommunizieren – sicher, nachvollziehbar, digital.

Das alles ist mehr als nur Komfort. Es ist die Voraussetzung dafür,
Buchhaltung als strategisches Steuerungsinstrument zu nutzen. Denn wer seine
Zahlen in Echtzeit kennt und nicht erst nach dem Quartalsabschluss, kann
besser steuern, schneller reagieren und fundierter entscheiden. Simba liefert
dafür die technische Basis – revisionssicher, automatisiert und
standardisiert.

Simba vs. DATEV: Der
Vergleich, den keiner führen



will – aber jeder führen
sollte
DATEV ist der Platzhirsch. Keine Frage. Aber Größe schützt nicht vor Kritik –
und schon gar nicht vor besseren Alternativen. Simba Software ist in vielen
Bereichen nicht nur vergleichbar, sondern schlichtweg effizienter,
transparenter und flexibler. Während DATEV sich oft in proprietären Formaten,
träger Innovationszyklen und umständlichen Bedienkonzepten verliert, setzt
Simba auf offene Schnittstellen, modulare Erweiterbarkeit und durchgängige
Automatisierung.

Ein Beispiel: Während du bei DATEV oft auf Drittanbieter-Tools angewiesen
bist, um ein vollständiges DMS oder eine CRM-Integration zu bekommen, ist das
bei Simba nativ im System enthalten. Du brauchst keine Insellösungen –
sondern bekommst ein durchgängiges, konsistentes Ökosystem. Das spart nicht
nur Geld, sondern reduziert Fehlerquellen und Schulungsaufwand.

Auch in puncto Usability hat Simba aufgeholt – und teilweise überholt. Die
Oberfläche ist klar strukturiert, logisch aufgebaut und für den Anwender
konfigurierbar. Keine kryptischen Masken, keine 90er-Jahre-Menüführung. Und
wer dennoch lieber mit Tastaturkürzeln arbeitet, bekommt auch das – inklusive
Poweruser-Funktionen für Steuerexperten.

Natürlich: Wer tief in der DATEV-Infrastruktur hängt, wird nicht über Nacht
wechseln. Aber wer heute neu startet oder eine Modernisierung plant, sollte
Simba definitiv evaluieren. Denn die Flexibilität, die das System bietet, ist
in der heutigen Compliance- und Digitalisierungswelt Gold wert.

Für wen ist Simba Software
geeignet? Zielgruppen,
Branchen, Szenarien
Simba Software fährt keine One-Size-fits-all-Strategie. Und das ist gut so.
Die Lösung richtet sich gezielt an professionelle Anwender mit komplexen
Anforderungen. Dazu zählen:

Steuerberater und Wirtschaftsprüfer: Die klassische Kernzielgruppe.
Simba bildet alle steuerrelevanten Prozesse ab – vom Buchen der Belege
bis zur E-Bilanz. Inklusive Mandantenkommunikation, Zeiterfassung,
Honorarbuchung und DMS.
Mittelständische Unternehmen: Wer intern buchhält, braucht ein System,
das skaliert – und nicht nach dem dritten Mandanten kollabiert. Simba
erfüllt alle Anforderungen an GoBD, DSGVO und Revisionssicherheit. Ideal
für produzierendes Gewerbe, Handel, Dienstleister.
Kirchliche Einrichtungen und Non-Profits: Simba bietet spezielle Module



für Haushaltsplanung, Fördermittelcontrolling und
Gemeinnützigkeitsrecht. Ein USP, den kaum ein anderer Anbieter abdeckt.
Unternehmensgruppen und Holdings: Konzernbilanzierung, Intercompany-
Verrechnung, Konsolidierung – Simba skaliert auch hier. Inklusive
Konzernstrukturverwaltung und Mehrmandantenfähigkeit.

Wer in diesen Kategorien unterwegs ist und mehr will als eine Cloudlösung mit
bunten Dashboards, bekommt mit Simba ein Werkzeug, das wirklich auf
professionelle Anforderungen ausgelegt ist – und nicht auf hippe Startups mit
Investorenpräsentationen.

Implementierung von Simba
Software: So gelingt der
Umstieg auf digitale
Buchhaltung
Die Einführung einer neuen Buchhaltungssoftware ist kein
Nachmittagsspaziergang – aber auch kein Raketenstart. Mit einem klaren
Implementierungsplan lässt sich Simba sauber, effizient und ohne
Datenverluste integrieren. Hier eine Schritt-für-Schritt-Anleitung für die
erfolgreiche Einführung:

Bedarfsanalyse: Welche Module brauchst du wirklich? Welche Prozesse1.
willst du abbilden? Welche Alt-Systeme müssen integriert werden?
Systemkonzeption: Gemeinsame Planung mit dem Simba-Projektteam.2.
Einrichtung von Mandantenstruktur, Benutzerrechten, Kontenrahmen und
Workflows.
Datenmigration: Import von Stammdaten, Buchungshistorien, offenen3.
Posten. Schnittstellen zu Altsystemen wie DATEV oder Lexware werden
genutzt.
Schulung und Testlauf: Key-User-Training, Testumgebung, Abbildung von4.
Musterprozessen. Simulieren, optimieren, dokumentieren.
Go-Live und Support: Umstellung im Echtbetrieb. Begleitender Support5.
durch Simba. Optional: SLA mit garantierten Reaktionszeiten.

Wer diesen Prozess strukturiert angeht, hat in wenigen Wochen ein System, das
nicht nur funktioniert – sondern Prozesse automatisiert, Fehler reduziert und
Compliance sichert. Und ja: Am Anfang ist es Aufwand. Aber der ROI kommt
schneller, als du “Verfahrensdokumentation” sagen kannst.

Fazit: Simba Software im



Realitätscheck
Simba Software ist kein lautes Produkt. Kein Startup mit Millionenbudget.
Keine Cloud-only-Lösung mit hippen Logos. Sondern ein solides, technisch
sauberes und hochintegriertes System für digitale Buchhaltung auf
professionellem Niveau. Wer Effizienz, Compliance und Automatisierung ernst
nimmt, kommt an Simba nicht vorbei.

Natürlich gibt es Schwächen – der Funktionsumfang kann anfangs überfordernd
wirken, die Einrichtung erfordert Know-how, und die Lernkurve ist keine
Flachstrecke. Aber wer diese Hürden meistert, bekommt ein Werkzeug, das
Prozesse nicht nur digitalisiert, sondern neu definiert. Und das ist genau
das, was digitale Buchhaltung heute braucht: Struktur, Automatisierung,
Sicherheit. Simba liefert. Punkt.


